
Freuen sich über den Baubeginn: Vorstandsvorsitzender Dr. Richard Böger, Jürgen Reineke ,Mitglied im Vorstand, Franz Josef Backhaus, Un-
ternehmensservice, Karl Auffenberg, Rechtsanwalt und Notar , stellv. Aufsichtsratsvorsitzender (v. l.).Links im Bild ist eine Musterfassade zu se-
hen, wie die Front werden könnte, rechts der Kran mit 38,50 m Turmhöhe und einem Steilausleger von 53,70 m. FOTO: REINHARD ROHLF

¥ Paderborn (NW). Als weite-
rer Partner im Verbund der
großen Baustelle am Kötterha-
gen startet in diesen Tagen die
Bank für Kirche und Caritas
mit ihrem großen Um- und Er-
weiterungsbau.

Hierbei setzt die Hochbau-
maßnahme auf das zweite Unter-
geschoss der Tiefgarage auf und
ermöglicht der Bank nahezu
eine Verdoppelung der Büroflä-
chen auf nunmehr 2.500 qm. Be-
gonnen wird mit der Einrich-
tung der Baustelle am Kamp.
Hiermit verbunden ist die Auf-
stellung des dritten und höchs-
ten Kranes auf der Gesamtbau-
stelle, der die Erweiterungsflä-
chen der BankfürKirche und Ca-
ritas – nicht nur am Kamp, son-
dernauch an der Nordfassade ge-
genüber den neu zu errichten-
den Kammerspielen – bedienen
kann.

Die Höhenunterschiede und

die entsprechenden Radien er-
möglichen, dass die Kräne die
drei Baustellen Volksbank, Kam-
merspiele und Bank für Kirche
und Caritas gleichzeitig mit Bau-
materialien versorgen können.

„Nachhaltigkeit gehört seit
vielen Jahren zur Geschäftspoli-
tik der Bank für Kirche und Cari-
tas. Bei der Baumaßnahme der
Bank spiegelt sich das Thema
Nachhaltigkeit insbesondere
hinsichtlich der Einsparung von
Energie und bei der Auswahl
von Materialien wider“, betont
Vorstandsvorsitzender Dr. Ri-

chard Böger.
Insgesamt komme es durch

diese Maßnahmen und zusätzli-
chen Wärmedämmungen trotz
Vergrößerung des Gebäudes zu
einer erheblichen Reduzierung
derCO2-Emissionen.Die Anfor-
derungender Energieeinsparver-
ordnung (EnEV) werden um 30
Prozent unterschritten. Die
Um- und Erweiterungsbaumaß-
nahme erfolgt bei fortlaufen-
dem Geschäftsbetrieb. Der Zu-
gang zur Bank wird für Kunden
und Mitarbeiter mit besonderen
Schutzmaßnahmen ausgestat-

tet. „Währendder gesamtenBau-
phase bietet die Bank für Kirche
und Caritas ihren Kunden den
gleichen umfassenden Service
wie bisher“, betont Dr. Böger.

NachetwazehnMonaten Bau-
zeit soll die „Kundenhalle Ost“
mit einer neuen modernen
Selbstbedienungszone und ei-
nem Bereich, der dem Anspruch
einer noch individuelleren Kun-
denbetreuung entspricht, eröff-
net werden. Im Anschluss er-
folgt die Sanierung des Hauptge-
bäudes. In Abstimmung mit den
beteiligten Firmen sollen Ein-
schränkungen während der Bau-
maßnahme so gering wie mög-
lich sein; soweit machbar wer-
den Zulieferverkehr und Ab-
transporte in die Morgenstun-
den verlagert. „Sehr wichtig ist
der Bank dabei ein gutes Einver-
nehmen mit den Nachbarn. Die
Fertigstellung des gesamten
Komplexes soll bis Ende 2010 er-
folgen“, betont der Bankchef.

¥ Merkmale der nachhaltigen
Bauweisesind: Kühlungdes Ge-
bäudes mit kaltem Paderwas-
ser, Kraft-Wärme-Kopplung
zur Strom- und Wärmeerzeu-
gung, Nutzung von Umwelt-

wärme des Paderwassers mit-
tels Wärmepumpe, Regenwas-
sernutzungsanlage zur Spü-
lung der Toiletten, Photovoltai-
kanlage zur Stromerzeugung
auf dem Dach des Gebäudes.

EsgehtvoranamKamp
Bank für Kirche und Caritas steigt ins Bauprojekt ein

Heute im Programm

06.00 HALLO WACH
mit Nicole Steins
darin u.a.: 100 % die beste
Musik für Ihren starken
Start in den neuen Tag,
Veranstaltungstipps &
´2. Schulbuskonferenz
im Kreis Paderborn
´Initiative „Jugend in
Arbeit plus“
immer um halb: Wetter/
Nachrichten/Verkehrs-
service

10.00 TREFF
mit Tony Kaufmann

12.00 INFOTHEK
mit Marc Weiß

13.00 PEPPERS
mit Janine Breuer-Kolo
& Tobias Häusler

16.00 FEIERABEND
mit Martin Lausen
100 % die beste Musik,
die Radio Hochstift
Lokalnachrichten,
Wetter & Verkehr für
Ihren perfekten
Feierabend

19.00 DRIVETIME
20.00 SOUNDCHECK

BRAND NEU
21.00 SOUNDCHECK
22.00 SOUNDCHECK

DELUXE Umweltfreundliche Bauweise

¥ Paderborn (rtm). Sommer,
Sonne, Sand – und Nachtbusse.
Auf der 12. Nachtbusparty läute-
ten am Samstag wieder 2.500
Partygänger ihr persönliches
„Summer-Feeling“ ein. Schon
vor der PS-Arena, die normaler-
weise Garage für die Padersprin-
ter-Arena ist, stimmten Sand
und Strandliegen auf Party und
gute Laune ein.

Allein das Wetter hatte ganz
andere Pläne. Bei Temperaturen
unter 15 Grad und einigen Re-
genschauern waren die Besu-
cher froh darüber, dass der Bus
auf sie wartete. Denn die An-
und Abreise bis spät in die Nacht
organisiertenatürlich:der Pader-
sprinter. In der Arena dauerte es
dann nicht lang, bis die Kälte der
Nacht vertrieben war. „Die Mu-

sik ist wirklich super“, findet Va-
nessa Mayer. Die 33-jährige ist
mit dem Auto extra aus Verl an-
gereist, um hier ihren Freund zu
treffen. Aber auch, wenn der

nicht dabei sein könnte, wäre sie
zufrieden: „Die Party macht
Spaß.“ Für diesen guten Gesamt-
eindruck in den heiligen Hallen
des öffentlichen Nahverkehrs

sorgten nicht zuletzt die Musik-
gruppen: „The Goodfellas
Band“ und „The Royal Squeeze
Box“. Dabei bewies die Squeeze
Box ihre besondere Agilität: Sie
standen nicht auf der Bühne,
sondern wechselten stets den
Ort ihrer Performance. Und die
war bemerkenswert: Sie spielen
die Musik der Rock-Gruppe
Queen fast wie das Original. Al-
lerdings ohne Gitarre und
Schlagzeug – nur mit Stimme
und Akkordeon. Auf der großen
Bühne sorgte „The Goodfellas
Band“ für Stimmung. Neun
Männer und Frauen – und de-
ren Liebe zu Songs von Tom Jo-
nes, James Brown oder Anasta-
cia und anderen Tanz-Hits, ris-
sen das Publikum von Anfang
an mit.

¥ Paderborn-Schloß Neu-
haus. Alle kleinen und großen
spielbegeisterten „Ritter ohne
Furcht und Adel“ können sich
wieder auf die schon traditionel-
len „Alten Kinderspiele“ am
Fronleichnamstag im Neuhäu-
ser Schlosspark freuen. Am 11.
Juni öffnen sich um 14 Uhr wie-
der die Schlosstore zum „Gro-
ßen Spectaculum“, dem Spiel-
fest für die ganze Familie. An vie-
len Stationen können Kinder
und Erwachsene dann nach Lust
undLaune spielen und handwer-
ken wie im Mittelalter. Präsen-
tiert wird der Nachmittag mit 50
Mitmachaktionen von der
Schloßpark und Lippesee Gesell-
schaft mit Unterstützung der Pa-
derborner Tanzschule Stüwe-
Weissenberg.zu begeben.

Mit einfachen Hilfsmitteln
und Handwerksgeräten können
großeund kleineSpieler z.B. mit-
telalterliche Musikinstrumente
wie den „Bumbass“ und das
„Schellenband“, Spielgeräte wie
einen Filzball oder auch
Schmuckstücke aus Ton herstel-
len. Mutige können ihre Ge-
schicklichkeit beim „Quintana-
kampf“ oder „Wildschweindre-
hen“ beweisen. Fingerfertigkeit
dagegen ist beim Spiel mit dem
„Hexenfaden“ und Geduld
beim „Magischen Quadrat“ ge-

fragt. Und lustig wird es auch für
Zuschauer, wenn die Spieler im
Wettkampf versuchen, einen
Holzreifen mit einer Rute eine
möglichst lange Strecke zu trei-
ben, einen Eimer voll mit Was-
ser von einem Ort zum anderen
zu transportieren, beim Drei-
beinlauf auf den Beinen zu blei-
ben oder auf Stelzen oder Ste-
ckenpferd Hindernisse zu über-
winden.

Nach so abenteuerlichen Ak-
tionen braucht man schon mal
eine kleine Verschnaufpause.
Ob man sich dabei mit alten
Brettspielen wie Mühle,Burgver-
teidigung, Domino, den früher
so beliebten Murmeln, vergnügt
oder„Ludus Venti”, die den stau-
nenden Ohren und Augen
Klänge des Mittelalters und be-
hände Späße und verwirrende
Kunststücke bieten, zuhört und
-sieht, sei dabei jedem selbst
überlassen.

So abenteuerlich die Namen
wie „Reifentreiben”, „Wasser-
lauf” und „Wildschweinste-
chen” auch anmuten, erkennen
doch besonders einige ältere Be-
sucher Spiele wieder, die auch
noch in unserer Zeit gespielt
wurden: Alte Kreis-, Ball-,
Hüpf- und Geschicklichkeits-
spiele, die scheinbar in Verges-
senheit geraten.

Einfach aber effektvoll: Über eine Holzwippe laufen gehört seit je her
zu den beliebtesten Kinderspielen.

¥ Paderborn. Roswitha Köll-
ner, Bürgermeisterkandidatin
der Demokratischen Initiative
Paderborn (DIP), wirft Bürger-
meister Heinz Paus „Mangel an
Sachkenntnis“ bei seiner Stel-
lungnahme zu Kampfdörfern in
der Senne vor. Bei der Vereidi-
gungszeremonie neuer Rekru-
ten der Augustdorfer Panzerbri-
gade in Schloß Neuhaus hatte
Paus die lauter werdende Kritik
an den Kampfdorfplänen zu-
rückgewiesen mit der Begrün-
dung, die Bundeswehr müsse
„für ihre Einsätze auch auf Trai-
ningsmöglichkeiten wie die
Kampfdörfer in der Senne zu-
rückgreifen können.“ „Dies ent-

spricht keineswegs der Einschät-
zung der Bundeswehr – im Ge-
genteil“, so Köllner. Sie zitiert
dazu eine Erklärung von Dr. An-
dreas Wulf, Bürgermeister von
Augustdorf (CDU). Wulf hatte
berichtet, dass die Brigadefüh-
rung der Bundeswehr keinen Be-
darf für weitere Übungsstand-
orte sehe. „Einsätze auf briti-
schem Gelände seien für die
Deutschen kostenpflichtig. So
habe Augustdorf so gut wie kei-
nen Nutzen von den Briten.“
Köllner: „Bei seiner Verteidi-
gung angeblich unverzichtbarer
Kampfdörfer für deutsche Mili-
tärs hätte Paus sich besser infor-
mieren sollen, zum Beispiel bei

der Bundeswehrführung oder
beim Bürgermeisterkollegen in
Augustdorf“. Carsten Schmitt,
DIP-Vorstandsmitglied, vermu-
tet, dass „die Notwendigkeit von
Auslandseinsätzen der Bundes-
wehr wie am Hindukusch für
Bürgermeister Paus offenbar
über allen Zweifel erhaben“ sei.
„Deutlicher Zweifel ist aber ange-
bracht, ihn teilt einegroße Mehr-
heit der Bundesbürger.“

Schmitt verweist in diesem
Zusammenhang auf das soeben
gefeierte Grundgesetz. Dort
heißt es (Artikel 26): „Handlun-
gen, die geeignet sind und in der
Absicht vorgenommen werden,
das friedliche Zusammenleben

der Völker zu stören, insbeson-
dere die Führung eines Angriffs-
krieges vorzubereiten sind ver-
fassungswidrig“ und „unter
Strafe zu stellen“. „Allerdings“,
so Schmitt, „wurde der Begriff ‚
‚Landesverteidigung’ mittler-
weile so umgedeutet, dass er für
die Legitimation kriegerischer
Aggressionen – in welcher Welt-
gegend auch immer – zu Diens-
ten steht. Heinz Paus hängt die-
ser Umdeutung offenbar an.“
Die dahinter stehenden Interes-
sen seien leicht auszumachen. Es
gehe vorrangig um den Zugriff
auf Rohstoffreserven und Han-
delswege. Heidi Buhr vom DIP-
Vorstand weist darauf hin, dass

die Nutzung der Senne als Trup-
penübungsplatz für NATO-
Truppen rechtlich begründet
werdemit demNATO-Truppen-
statut und den sich anschließen-
den Zusatzabkommen. Das be-
reits bestehende so genannte „iri-
sche Kampfdorf“ habe dem Trai-
ning für den Bürgerkrieg in
Nordirland gedient. „Und das
war kein NATO-Krieg!“ betont
Buhr: „Der grundgesetz- und
völkerrechtswidrige Angriffs-
krieg gegen den Irak war erst
recht kein NATO-Krieg! Er
hätte nie geführt werden dürfen.
Und ganz gewiss nicht trainiert
auf deutschem Boden durch die
Briten in der Senne!“

VON DOMINIK FLINKERT

¥ Paderborn. Elena Krampetz
und Olga Baier sind rundum zu-
frieden. Doch das war nicht im-
mer so. Beide haben nach Ab-
schluss ihrer Berufsausbildun-
gen zunächst keine Arbeit gefun-
den. Mit Hilfe des Projekts „Ju-
gend in Arbeit plus“ haben sie
eine Arbeitsstelle als Verkäufe-
rinnen bei der Bäckerei Hoberg
bekommen. „Jugend in Arbeit
plus“ ist eine Initiative des Minis-
teriums für Arbeit, Gesundheit
und Soziales des Landes Nord-
rhein-Westfalen. Unterstützt
wirddas Projekt durch den Euro-
päischen Sozialfonds und die Re-
gionaldirektionder Bundesagen-
tur für Arbeit. „Wir fördern ar-
beitslose Jugendliche bis zu ei-
nem Alter von 25 Jahren“, er-
klärt Boris Voss von der Regio-

nalagentur Ostwestfalen-Lippe.
Im letzten Jahr haben 100 Ju-
gendliche an dem Projekt teilge-
nommen. „Etwa die Hälfte von
ihnen bekommen im Anschluss
eine Festanstellung“, sagt Voss.
Klappt das nicht, kümmert sich
Sozialarbeiterin Margret
Schwede weiter um sie. „Der Ar-
beitgeber erhält für die ersten
zwölf Monate der Beschäftigung
einen Lohnkostenzuschuss in
Höhe von 50 Prozent. Im Gegen-
zug muss er den Arbeitnehmer
für zwei Jahre fest einstellen“, er-
läutert Schwede.

Martina Piccolo, Filialleiterin
der Hoberg-Bäckerei im Süd-
ring-Center, hat Olga Baier
nach dem fünfmonatigen Ar-
beitsverhältnis zum 1. August
eine Ausbildungsstelle angebo-
ten: „Sie ist einfach sehr wissbe-
gierig und zuverlässig.“

¥ Paderborn-Elsen. Die Schüt-
zen der St.-Hubertus-Schützen-
bruderschaft Elsen, des Schüt-
zenbundes Heimatliebe Elsen
Bahnhof, Schützenverein Ges-
seln und der Heimatverein Nest-
hausen nehmen am Donners-
tag, 11. Juni, gemeinsam (ohne
Schärpe) an der Fronleichnams-
prozession teil. Die hl. Messe be-
ginnt um 9 Uhr in der Pfarrkir-
che St. Dionysius. Nach der Pro-
zession ist gemeinsamer Ab-
schluss im Bürgerhaus.

¥ Paderborn-Elsen. Die Schüt-
zen der St.-Hubertus-Schützen-
bruderschaft Elsen geben dem
verstorbenen Schützenbruder
Heinrich Hußmann am Mitt-
woch, 10. Juni, das letzte Geleit.
Das Seelenamt ist um 14.30 Uhr
in der Pfarrkirche St. Dionysius
Elsen, anschließend die Urnen-
beisetzung von der Friedhofska-
pelle aus.

¥ Paderborn. Das Heinz Nix-
dorf Museumsforum lädt auch
an Fronleichnam Besucher ein.
Von 10 bis 18 Uhr können die
große Sonderausstellung Com-
puter.Sport und die beiden Be-
gleitpräsentationen „Frauen bei
Olympia“ und „Motion Sci-
ence“ besichtigt werden. Natür-
lich ist auch die Dauerausstel-
lungzurGeschichte der Informa-
tionstechnik geöffnet.

Mit Freude bei der Arbeit: Olga Baier (l.) und Elena Krampetz mit
den frischen Backwaren.    FOTO: REINHARD ROHLF

Zweifrischgebackene
Verkäuferinnen

Projekt „Jugend in Arbeit plus“ erfolgreich

PartystimmunginderPS-Arena
2.500 Besucher im Summer-Feeling

Schützennehmen an
Prozessionteil

„KeinBedarffürKampfdörfer“
Demokratische Initiative korrigiert Aussagen von Bürgermeister Heinz Paus bei der Vereidigungszeremonie

Computermuseum
geöffnet

EmotionalerGesang: Kira Wolf und Sascha Poddey von der Goodfel-
las Band sorgten auf der Nachtbusparty für Stimmung.  FOTO: R. MISCHER

LetztesGeleit für
HeinrichHußmann

Quintanakampfund
Wildschweindrehen
Alte Kinderspiele beim Großen Spectaculum
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